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Kinemathek in Madrid von Churtichaga + Quadra-Salcedo Arquitectos

Eine suggestive Inszenierung aus Licht lässt sich im Kulturzentrum Matadero in 
Madrid besichtigen. Ein Teil des historischen Schlachthofes wurde dort zur Cine-
teca umgenutzt, die sich auf Dokumentarfilme spezialisiert hat und zu der ein 
Filmarchiv, zwei Vorführsäle und ein kleines Filmstudio gehören. Die neue Innen-
raumgestaltung stammt von den in Madrid ansässigen Architekten Josemaría 
Churtichaga und Cayetana de la Quadra-Salcedo, die in ihrem Entwurf insbeson-
dere mit einer reduzierten, zugleich effektvollen Art der Beleuchtung spielen. Um 
die Archivalien möglichst lichtgeschützt zu bewahren, sind im Archiv Boden, 
Wände und Decke mit schwarzem Holz verkleidet. Die notwendige Beleuchtung 
liefern nicht Lampen, sondern eine aus dem beleuchteten Handlauf der Treppe 
entspringende Konstruktion, die sich zu einer veritablen Lichtarchitektur aus-
wächst: Sie durchstößt die Decken und taucht alle drei Geschosse in einen gol-
denen Glanz. Der Effekt entsteht durch vertikale Leuchtstäbe, die eng mit durch-
sichtigen Kunststoffschläuchen umwebt wurden. Letztere leiten das Licht und 
bewirken so das glühende Leuchten des gesamten wie aus Linien gewebten Ob-
jekts. Im großen Kinosaal kam dieselbe Technik zur Anwendung, allerdings in 
leichter Abwandlung. Hier sind Wände und Decke mit einem Gewebe aus 
schwarzen Schläuchen verkleidet, die das Licht dämpfen. Doch auch dieser Saal 
schimmert: Bei eingeschaltetem Licht blitzt die in kräftigem Gelb gefasste Wand 
hinter dem Gewebe hervor. www.chqs.net
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